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Schlestsche Berichte 
von 

Gelehrten Sachen. 
XXVIII. Stück. 

Montags dm i . August, 1757. 
^ reiß bcn die Römgl . preußische ihnen selbst ausgeschiedm worden ist? Ms 
Akademie der wissensckaften und 3el!cs- welches durck/sichere und gründliche Ersah-
Kernes vordasJahr 1759» vorscklägt. rungell erwiesen werden soll. 

Der Preis, welcher den z 1 sten May 1757. Da die eingesendeten Abhandlungen mit 
zuerkant werden solle, war von der Experi- dem Endzwecke, den sich die Akademie bei 
Nlental-Philosophie über folgende Frage: Her Aufgabe dieftr Frage vorgesetzt hatte, 

nicht übcreinstilnmettn, weil sich deren Ver-
Zu bestimmen, ob der bey den verschiede- faffer nicht bemülM, die nöthigen Erfahrun¬ 

gen Erhärten (Mineralien) so häufig befind- gen zu machen, wie sie iedoch förmlich waren 
. liche Arftnic etwa das erste und wahre Prin- ersucht worden, sondern mit blossen Hypo-
' cipium (on>i primum) dcrMetall^, oder, ob thescn begnügt haben; soistder Preis blsauf 
solches nur ein Auswurf, ober solches Wesen, 2 Jahre verschoben worden, und i ie Abhand¬ 
sei, so in de» Metallen entstanden, und aus luitzen werden bis den isien Ianuari i 1759. 
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angenommen, innerhalb welcher Feit man Man ladet die Gelehrten in allen Landen, 
neue Aufsatze einschicken, oder wenigstens nur die ordentlichen Mitglieder der Akade-
den bereits eingereichten einen höhern Grad »nie ausgenommen, ein, über die Frage zu 
der Vollkommenheit geben kan. arbeiten. Der Preis, der in einer Gedacht» 

nismunze, von 50. Ducaten am Gewicht, 
Die Classe der tiefsinnigen Philosophie besieht, soll demjenigen, dem es, nach dem 

schlagt zu dem Preise auf das Jahr 5759. Urtheil der Akadenne, am besten gelungen ist, 
nachfolgende Fragevor: ^Y /Nt werden. Die Ausarbeitungen, wel¬ 

che leserlich und deutlich geschrieben seyn müs-
I n wie weit haben die Meynungen eines <I", kan man dem bestandigen Secretair, 

Volks einen Einfluß auf ihre Sprache, und Herrn Professor Formep, zuschicken. 
hinwiederum die Sprache auf die Mepnun- ^> ,̂ .̂  «, , ^ ^., 
aen? ^ , ' > Die Zelt zur Annehmung derselben ist bis 
" ' den isten Januar«» 1759 bestimmt, nach de-

Hierkomt es darauf an, daß man durch ^7un?e?was v"o? 

1) Wie viele wunderlicheWendungen und ^ i e Verfasser werden aucl, ersuck, lick 
Ausdrücke es in den Sprachen giebt, welche «icht u nmnm ftndnn blos 3 n Denk 
offenbar von gewissen bey dememgen Volkern s /^ ' ^ ^ ) l ! n welchem sie einen versi -
angenommenen Meinungen Herruhren, wo ^ e n Zettel beifügen können der, mit dem 
solche Sprachen ihren Ursprung genommen Henkspwch, ihren Namen, und hren Auf¬ 
haben. Dleser erste Punkt durfte wohl der f ^ H , in sich begreift. ' 
leichteste seyn. 

^ ^ .,. , , . Das Urtheil der Akademie soll den zisten 
2) Das Wesentliche wurde seyn, m ge- May 1759. in ihrer öffentlichen Versamm¬ 

wissen einer ieden Sprache eigenen Wenoun- lung bekannt gelnacht werden. 
gen der Redensarten, ingewissen Ausdru¬ 
cken, und bis aufdie Wurzeln gewisser Wor- Man ist durch die Einladungsschrift des 
te, den Ursprung dieser oder jener Irrthümer, vorigen Jahrs benachrichtigt worden, daß 
oder die Hindernisse, zu zeigen, warum diese der Preis der mathematischen Classe, welcher 
oder jene Wahrheit mcht heraus zu bnngen den zisten May 1758. soll zuerkannt werden, 
sei. und wozu man die Abhandlungen bis den 

1 sien Ianuarii des gemeldeten Jahrs anneh-
Aus diesem gedoppelten Gesichtspunkte men wird, folgende Frage betrist: 

würden sehr wichtige Betrachtungen entste¬ 
hen. Nachdem man begreiflich gemacht Ob die Wahrheit der Grundgesetze der 
hatte, wie ein Schwung des Verstandes eine Statik und der Mechanik bey dem Gleichge-
Sprache hervor bringt, solche Sprache her- Wichte und der Bewegung der Körper n»th-
nach demVerstande auch einen mehr oderwę- wendig, oder zufallig ist i 
Niger vorteilhaften Schwung zu den wahren 
Begriffen giebt; so könnte man die beqvem- Nun bleibt noch der Preis der Classe der 
sien Mi t te l , den vielen Schwierigkeiten der belle«Lenr« übrig, der gleichfalls bis auf 
Sprachen abzuhelfen, untersuchen. das Jahr 1758. ist ausgesetzt worden, und 
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' betrift die Brandenburgischm Münzen, von Fortsetzung: 
den Zeiten, da man angefangen hat, zu mün- Der Tod Adams, ein Trauerspiel, 
zen, bis'zzl dem Ende des 15ten Iahrhun- Der erhabne Schwung in den Gedanke^ 
derts. die lebhaftesten Bilder und hie rührendeste»' 

Empfindungen welche das*Unterscheidende 

^ ^ . .. t. ^ w . . «,..«- sierstucke, welches die Deutschen unter den 
1) Wem elgentllch das Recht, Münzen wenigen guten Gedichten haben und das ein-

zu schlagen, zugehorte? Aus welche Art jol- z,ge in seiner Art. Man würde zu viel for^ 
ches von den Prinzen gebraucht wurde? Und ^ r n , wenn man glaubte, daß es einer allge-
welches die Städte waren, die das Pnvlle- meinen Beifall erhalten werde. Der Beifall 
gium hatten, Geld zu prägen? Weniger aufgeklärter Genies ist unendlich 

mehr werth als das Händeklatschen aller 
2) Welches die unterschiedenen Münzsor- geschmacklosen Köpfe. Denienigen, welche 

ten, deren man sich in der Mark Branden- ihr Urtheil durch das Ansehen eines grossen 
bürg bediente, gewesen sind ? Wie ihre Form, Gelehrten zn unterstützen gewohnt smb, kön-
der Stempel, der Titel, ihre Vermischung nen wir einen, nun verewigten, Baumgar-
der Metalle, und das Gewicht, waren, und ten nennen, welcherKlopsiocks Gedichte mit 
mit einem Worte, worinnen der innere der grosten Hochachtung beehret, und mit 
Werth der Münzen bestand? den stärksten Empfindungen eines Geistes 

vom ersten Range, gelesen hat. Niemand 
5) Welches der äusere Werth der Mün- wird dieses dramatische Stück, ohne dabei 

«n , oder ihr Cours war, das ist, die Propor- Kranen der Menschlichkeit zu vergiessen, 
t ion , worinnen sie sich mit den liegenden Wen tonnen. Man darf nicht verlange« 
Gründen, den Kaufmannswaaren, den Le- daß ev dle /welche chr Herz mit methaphusi-
bensmitteln, dem Lohn der Aweitsleute, stl)en, poetlschen und mathematischen Grillen 
und mit andern Sachen, die in das Com- ^ ^ b a b e n , rühren sollte. Für diese 
mercium einschlagen, befanden? Kostet E r . " ' ^ getrieben. 

4) Man wünscht endlich, daß, nach vorhe- ' 
riger Bestimmung des Unterscheids zwischen S i l v i o , eine prosaische ik r täh lmm 
derAltenund der neuen Münze, «n Ansehung Leipzig und Sckleiy, verlegts Johann 
jhres äusern und innern Werths, man dle Mar t .Treuner . ,757. WZvo. 5Bogen 
allgemeinen Wirkungen, die daraus, in Be- ^ ' 
trachtung der Reichthümer eines Staats, Der Verfasser hat dieses Werkchen in der 
und der Privatperson, entspringen, vermit- Absicht geschrieben um dem Frauenzimmer 
telst einer Ausrechnung fest setze. zu gefallen. Der Saz: Daß die Frauenzim¬ 

mer des Alterthums eben so zärtlich haben 
Die Abhandlungen werden bis den isten denken und empfinden können, als die Mäd-

Ianuari i 1758. angenommen. che« unsers Jahrhunderts, hat ihn dazu ver¬ 
anlasset. Er ist so ziemlich paradox, We-



nigsteys verdiente er von einigelt aufgeklar- Diese vollständige Ausgabe ist auf de« 
ten Kspftn dieses Geschlechtes untersucht zu ausdrücklichen Willen unsers Dichtes 
«verden Den Beweis davon sollen sie in veranstaltet worden. Einige Zeit vor sei-
der.Erzählung finden. Die Geschichte ist nem Tode hatte er seine Gedichte selbst 
aus dem dreizehenten Jahrhunderte. Sie auf das genaueste durchgesehn, an man-
enthalt wunderbare Begebenheiten, mit un- chen Stellen verbessert, und mit einigen 
erwarteten Anmerkungen und konnschen ueu^n Gedichten und Zusiltzcn vermehret^ 
Gleichnissen begleitet. Der Held dieser Ge- Der Herausgeber hat sie mit der auser«? 
schichte muß allen Kallisten, Dorinden, Ura- sten Gewissenhaftigkeit, ohne die allerge-
nien lc. gefallen; er liebt die Tugend, seine ringste Aenderung abdrucken lassen. Der 
Mienen sind einnehmend, seine Höflichkeit ist erste Theil enthalt auser den moralischen 
Ungezwungen, seine Kleidung ausgesucht, Gedichten, welche 1750. herausgekommen, 
lmd was das vorzuglichste, er ist ein Erret- verschiedene neuere epigrammatische Ge-
fer des schönsten Frauenzimmers. Die dichte', die hier zum erstenmal)! gedruckt 
Heldin ist keine geringere Person als eine erscheinen. Zu Anfang dieses Theiles steht 
Prinzeßin, unddasgroßmüchigste und zart- ein sehr langes Schreiben an seinen Freund, 
jiichste Frauenzimmer. Die Schönheiten 1752 . in welchem Herr von Hagedorn 
dieser Erzählung werden dem Frauenzimmer weitlausig die Gründe erklart, welche ihn 
gm bestnun die Augen leuchten. Kostet 4 sgr. veranlaßt, seinen Gedichten Anmerkungen 

' beizufügen, 

^ ' I m zweiten Theile stehn die Fabeln 
^?e r rn Friedricks von -Hagedorn und Erzählungen. Der dritte Thnl faßt 

sämtlicde poetische yierke^ in dreien Thei- die Oden und Lieder in sich, welche zuerst 
sen. ^Hamburg, verlegrs I yhann «(arl in 5. Büchern 1747. herausgekommen M d . 
B o h n . 1757., in Zvo. Der Beifall dieser Gedichte Wird bei je-

de»; merkwürdigen Zeitpunkte der Nerbest 
Daß Naive in den Gedanken und Wen- M m g des Geschmackes steigen. Hage¬ 

bungen, das natürliche Feine in den dcm vswient, als ein Original Hz der 
Bildern, der sanfte Schwung/das feier- Ode vom gefalltgm Charakter, und in 
lich Erhal le ohne blendende Pracht, die dem Lehrgedichte, unser klastischer Schrift-
Nchtige Anlage des Plans, und die un- steller zu seyn. Wi r wünschen, daß kei-
ferm Hagedorn ganz eigne Ausbildung uer vsn den Sammlern verworfner Re-
bejselben, haben femey Merken einey all- liquien grostr Schriftsteller sich einfallen 
gemeinen Beifall erworben. Unter de»! lasse, alle diejenigen Gedichte, welche in 
Neuern Dichtern jst kein einziger, welcher dieser Ausgabe nicht enthalten sind und 
weniger durch tadelsächtigel Urtheile ange- die. Hagedorn selbst nicht vor die Seini-
griffen, und mehr durch bewunderuhes gen erkennet, zusammen zu raffen, und 
tob erhoben worden, als Hagedorn. zum Nachtheil des guten Geschmacks her-

' ' " auszngegtben. Kostet 25 sgr, 

Diese gelehrten Berichte werben alle Montage in der Rsrniscben Buckhandlung zu Bres-
jau a u s g e g ^ alle Pieienlgen, welche .die Breslcmer pol«t«sche3ettungen quar-
taliter mithalten, empfangen solche, ohne dafür ewsts mehrere« zahlen. 


